Dialogpredigt zwischen Monika Lauper und Claudia Mennen am 22. Juli 2019 in Rheinfelden, am Fest Maria von Magdala, Apostelin der Apostel

Eva trifft Maria von Magdala unter einem Baum



MM: Schön ist es unter diesem Baum, nicht wahr!

Eva: Ja, Bäume gefallen mir, sie sind so kraftvoll und voller Leben.
Aber vielleicht gefallen sie mir auch so gut, weil ein Baum in meinem Leben eine bedeutende Rolle spielte…

MM: Ja, bei mir auch, allerdings war der Baum da schon tot. Es war mal eine Zeder des Libanon. Und ich stand darunter, als es geschah.

Eva: Was geschah?

MM: das Sterben am Kreuz. Jesus von Nazareth. Mein Lehrer, mein Freund, mein Weggefährte…

Eva: Oh, das ist schlimm…

MM: Ja, das war schlimm, sehr schlimm. Und dann bin ich ihm noch einmal begegnet…in einem Garten, einem Friedhof mit wunderschönen Bäumen. Ich habe ihn zuerst nicht erkannt. Aber dann rief er mich mit meinem Namen: Maria. Und da wusste ich, dass er es war.

Eva: Ein Toter, der aufersteht?

MM: Ja, ein Toter, der frei herumläuft…und der mir ein Vermächtnis gemacht hat: Halte mich nicht fest, Maria, hat er als Letztes gesagt: Ich habe dir alles gezeigt, was ich über Gott und über die Menschen weiss, ich habe dich alles gelehrt. Du bist erwachsen. Du kannst auf deinen eigenen Beinen stehen. Und jetzt geht und verkündige meinen Jüngern, dass ich fortan keine anderen Lippen habe als eure Lippen, keine anderen Hände als eure Hände, keine anderen Füsse als eure Füsse. Verstehst du das?

Und wie war das bei dir?

Eva: Ich war auch in einem Garten, wunderschöner Garten voll blühender Blumen und Bäumen und Tieren. Mein Mann war auch da. Und Gott hatte uns gesagt, wie dürfen diesen Garten gestalten. Nur von einem Baum dürfen wir nicht essen. Er hiess der Baum der Erkenntnis. Aber irgendwann einmal ging das nicht so weiter, ich wollte Erkenntnis, ich wollte Weisheit und ich habe eine Frucht gepflückt und wir haben gegessen und da gingen mir die Augen auf: Ich erkannte, dass ich eine Frau war und Adam ein Mann und ich erkannte, dass es Unterschiede gibt, dass es Gut und Böse, hilfreich und nicht hilfreich gibt…
Wir mussten dann den Garten verlassen. Erkenntnis und Weisheit haben ihren Preis… Wir wurden erwachsen…das Paradies der Kindheit zerbrach,…

MM: Gott sei Dank, ich bin dir dankbar dafür, dass ich erkennen kann, was richtig und falsch ist, dass ich erwachsen bin…Das wollte Rabbi Jesus auch!

Eva: Ja, aber ich wurde von da an diffamiert, schlecht gemacht, als böses Weib herabgewürdigt. Eva, die Verführerin der Männer, Eva, die an allem schuld ist, Eva, mit der das Böse in die Welt kam, Eva, die Emanze…Eva, deren Sohn Kain den Bruder Abel erschlägt…

MM: Du bist also Eva! Mir ist es auch so gegangen. Nachdem ich von Jesus so gewürdigt und zur Apostelin beauftragt wurde, wurde ich in nachbiblischer Zeit diffamiert. Man dichtete mir alle möglichen Frauengeschichten an. Also alle, wo man aus den Frauen stadtbekannte Sünderinnen und Huren gemacht hat. Ausserdem sagt man über mich, dass ich von sieben Dämonen besessen war. So wurde aus mir eine Frau mit einer dunklen Vergangenheit, eine femme fatale. 

Eva: du bist also auch eine Eva! 
Ich musste in den Köpfen der Menschen ausharren unter dem Baum als Zeugin dafür, dass Weiblichkeit gleichbedeutend sei mit Schuld, intellektueller Schwäche, moralischer Fehlbarkeit – und daher der männlichen Führung bedürftig von allem Anfang an. 
Dabei wurde ich doch erwachsen. Das Leben ging weiter, auch meines. Und bereits  6 Generationen nach Kain herrschten Gewalt, Krieg, die Macht der Stärkeren. Das Böse wurde öffentlich für gut erklärt. 
An diesem Punkt merkte ich: so kann es nicht weitergehen! Abel, der Schwache, fehlt in der Geschichte. 
In der Bibel heisst es: und Adam erkannte nochmal seine Frau, uns die gebar einen Sohn und gab ihm den Namen Seth, Setzling. Denn gesetzt hat Gott mir einen anderen Samen für Abel, weil ihn Kain erschlug.
Das ist die Geschichte post Eden…
Adam und ich bekamen also noch ein Kind, Seth.  Mit Set wird Abel wieder erinnert. 
Und auch Seth wurde ein Sohn geboren, und damals fing man an, den Namen Gottes anzurufen.
Mit Set kommt Gott wieder in diese Welt, und mit ihm geht die Geschichte zwischen Gott und den Menschen weiter, nicht mit Kain. Durch Set wurde ich die Mutter aller Lebendigen.
Und meine Geschichte zeigt, dass Sünde nicht  mit weiblicher Sexualität verbunden ist, sondern mit der vorherrschenden männlichen Übertretung durch Gewalt, Mord, Krieg und Machtwahn. 

MM:. Wir müssen das unbedingt weitererzählen. Eva –die gesegnet ist mit vielen Nachkommen, Eva, die den Titel trägt: Mutter aller Lebendigen!
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Eva, ich möchte ab heute deinen Namen tragen. Weil ich spüre so viel Ähnlichkeit mit dir! Ich nenne mich ab heute Maria Eva Magdalena! Du bist meine Schwester! Ich bin froh, dass ich dich wiedergefunden habe!

Eva: Mir geht es genauso. Unsere Geschichten begannen oder endeten in einem Garten. Unsere Geschichten wurden von Menschen, vor allem von Männern entstellt, verkürzt, verdreht. Es wurde über uns gelogen, was das Zeug hält. Wir müssen rehabilitiert werden. Gott sei Dank gibt es inzwischen Frauen in den Kirchen, die genau das tun! Du bist für mich Apostelin. Durch und Durch. Und du bist für mich Schwester! Ich trage auch ab heute deinen Namen. Eva Maria Magdalena!
